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9. Symposium "Naturwissenschaften in Vorarlberg"
Am 27. April 2001 fanden sich viele Naturforschende und Naturinteressierte
beim Symposium im Kulturhaus in Dornbirn ein. Sie folgten den beiden Blöcken
Referate und Poster mit großer Aufmerksamkeit und zeigten Diskussionsfreude.

Den Anfang der Vorträge machte Judith Drapela mit einer gelungenen Stu-
die über Alpen (bzw. Almen) im Bregenzer Wald. Sie stellte die verschiedenen
Typen vor und zeigte mit mehreren Karten die Bezüge zwischen naturräumli-
chen Verhältnissen und almwirtschaftlichen Erträgen auf. Dann folgte Thomas
Berchtold, der es verstand, ein sehr trockenes Thema in Fluss zu halten, weil
eine angewandte Forschungsinstitution auch flexible Muster der Themenabwick-
lung mit sich bringt. So konnten die Zuhörer ein Außeninstitut der Universität
Innsbruck besser kennen lernen ohne die Räume zu betreten.

Nach der Kaffeepause sprach Peter Huemer mit vielen Schmetterlingsbildern
über die Gefährdung dieser artenreichen Insektenordnung. Er konnte deutlich
machen, dass das Fehlen von Futterpflanzen als Folge veränderter Hangzonen-
nutzung mehrere Arten zum Aussterben bringen wird. Damit wurde auch die
Rote Liste der Schmetterlinge in Vorarlberg, die die Naturschau im Auftrag der
Landesregierung veröffentlicht, ansatzweise vorgestellt.

Zu einem wenig begangenen Lebensraum – den Schluchten – machten
Georg Amann, Paul Amann, Wilfried Breuss und Timo Kopf feldbiologische
Untersuchungen. Die Vorkommen von Moosen, Spinnen, Laufkäfern und ande-
rer Tierarten wurden erfasst. Damit konnte eine Indikation zu möglichen Auswir-
kungen von Cannyoning gegeben werden. 

Im Montafon wurde eine Studie von Luuk Doren und Bernhard Maier über
vergangene Bergsturzereignisse mittels GIS so aufgearbeitet, dass räumliche
Merkmale kombiniert mit "liegengebliebenen Felsblöcken" auf mögliche Fallzo-
nen von Felsblöcken übertragbar wurden. Die Zukunft wird in mehreren tausend
Jahren eine Bestätigung dieser Arbeit mit dem Aspekt Waldschutzfunktion lie-
fern.

In der Diskussion zu den Referaten wurde deutlich, dass Risiken der Geolo-
gie und Bedrohungen der Schmetterlinge ein wichtiges Thema für die natur-
kundlich Interessierten sind.
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Danach war Gelegenheit für die Kurz-Präsentation der sieben Poster. Mit
einer avifaunistischen Rarität beschäftigte sich Richard Werner, der mittels Rück-
wärts-Trajektorien den Antransport einer Seeschwalbe aus Irland durch einen
Sturm ermittelte. Bianca Burtscher stellte in einem Poster den Bestand des
Brachvogels und ein Konzept vor, welches in den Talriedern einen Bestand der
Vogelreviere durch Zusammenarbeit von Bewirtschaftern und Gebietsbetreuern
ermöglichen sollte.

Der atmosphärischen Chemie im Rheintal und über dem Bodensee gab
Gabriele Rau in ihrem Poster Raum. Sie zeigte die Messergebnisse von Luft-
schadstoffen und Windfeldern während der Feldphase des Forschungsprojektes
zur Über- und Umströmung der Alpen (MAP = Mesoscale Alpine Programme) im
Herbst 1999 in Höhen zwischen 400 und 4000 m. Mit Moosen als Bioindikato-
ren  beschäftigte sich Elisabeth Ritter im Norden des Landes (Rohrach-Wald). Sie
fand 33 Arten als Reinluftzeiger, die auch für ein langzeitiges Monitoring taug-
lich sind. 

Von Bettina Mittendrein wurde im Gallinatal im Filpritter Tobel bei Nenzing
das Eindämmen von Erosionsprozessen durch Bepflanzungen im oberen Bereich
der Waldgrenze dokumentiert. Eine gute Möglichkeit um mit speziellen Pflan-
zengruppen die beginnende Erosion zu mindern wurde ermittelt. Vom Tag der
Artenvielfalt am 3. Juni 2000 berichteten Rochus Schertler und andere Forscher.
Anhand der mehrfachen Begehungen mit Studenten, Schulklassen und Wissen-
schaftern konnte von einem Transekt mit 11 km2 eine 24stündige Momentauf-
nahme gemacht werden.

Die spannenden Poster wurden von den 60 Zuhörern mit Freude besichtigt
und manche heiße Diskussion konnte geführt werden. Andere Naturkundige
streiften gestärkt vom Buffet durch das Foyer des Kulturhauses und genossen
die bunten Bilder und die Möglichkeit, den Wissenskundigen fast „auf die Fin-
ger zu schauen“. Der Austausch von Forschungsprojekten und Untersuchungs-
methoden fand guten Anklang und der Nachmittag hatte einen gemütlichen
Abschluss.  
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